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Dies ist ein wichtiger Tag auf  
dem Weg hin zur Premiere. Die- 
se ist bereits auf den 15. März ter- 
miniert, danach wird das Stück  
«Soldat & Teufel» noch neun  
weitere Male aufgeführt.

Die Darsteller des Freien  
Theaters Oberwallis FTO pro- 
ben im Dachgeschoss vom Zeug- 
haus Kultur, derweil einen Stock  
tiefer die Maskenbildnerin und  
der Kostümbildner am Werk  
sind. Es gilt ziemlich ernst.

Kostümbildner ist Ruedi Jost  
aus Zürich. Er ist bei die- 
sem Stück besonders gefordert,  
weil die Darsteller mehrere Rol- 
len gleichzeitig einnehmen. Des- 
halb tragen sie auch mehrere  
Kostüme übereinander.

Jost arbeitet bereits seit 20  
Jahren mit dem FTO zusammen  
und steckt die Länge des grü- 
nen Mantels ab beim Schauspie- 
ler. Er versucht herauszu�nden,  
ob die Länge passt für das Schau- 
spiel später auf der Bühne, er  
schaut auf die Schrittfolge, wie  
sich der Sto� bewegt, die Ab- 
läufe müssen passen. Jost sagt:  
«Ich beurteile die Auswahl vor- 
erst ästhetisch, ob es gefällt, ob  
die Figuren im Kostüm gut aus- 
sehen. Ich achte aber bei diesem  
Stück auch sehr genau darauf,  
ob es funktioniert.»

Make‑ups unter  
den gefertigten Masken

Das Handwerk stand bei Jost  
am Anfang seiner Tätigkeit.  
Seit über 20 Jahren betreibt  
er in Zürich ein Atelier, in  
welchem unzählige Kostüme  

für Theater, Oper und Film  
Gestalt bekommen haben.

Im Dachgeschoss wird an- 
schliessend mit den Kostü- 

men als Wald�guren kurz ge- 
probt, mit dem Regisseur noch- 
mals Wünsche abgesprochen.  
Die Schauspieler selbst äussern  

sich, was funktioniert und was  
verbessert werden könnte.

Nora-Li Hess ist Maskenbild- 
nerin bei «Soldat & Teufel», sie  
ist gut gelaunt, schminkt eine  
Schauspielerin. Nora-Li Hess hat  
die Masken für die Baumgestal- 
ten produziert, was mit grossem  
Aufwand verbunden gewesen sei,  
sagt sie und lacht: «Aus den Gips- 
abdrücken entstanden individuel- 
le Masken, welche zum grossen  
Teil passen.» Die Schwierigkeit  
besteht in der Grösse der Augen,  
teils muss Hess die vorgefertigten  
Augenschlitze vergrössern.

Unter den Masken fertigt sie  
geschickt Make-ups für die an- 
dere Rolle. Hess �ndet, dass die  
Baumgestalten mit den Masken  
ein schönes Bild abgeben.

Hess ist nach einer techni- 
schen Ausbildung ihrer Neigung  

nachgegangen und bildete sich in  
Zürich zur Maskenbildnerin aus.  
Seit 2008 ist sie freischa�end tä- 
tig für grössere und kleinere Film-,  
Musical-, Theater- und Opernpro- 
jekte. Sie hat auch in den Kino�l- 
men «Die Standesbeamtin», «Giu- 
lias Verschwinden» oder «Der  
Kameramörder» mitgewirkt.

Das Stück «Soldat & Teufel»  
ist dem FTO und Apartig als Mu- 
siktheater auf den Leib geschnit- 
ten. Es ist konzipiert für ein En- 
semble, bestehend aus vier Schau- 
spielern/-innen, einem zehnköp- 
�gen Sprech- und Gesangschor  
sowie sechs Musikern.

Nach dem Erfolg mit «He- 
xen» im Frühjahr 2018 und dem  
Mythos des «Ödipus» 2022 setzt  
sich das FTO erneut mit alten  
Geschichten und neuer zeitge- 
nössischen Musik auseinander.

Produktionsleiterin und ver- 
antwortlich für die Choreogra�e  
bei «Soldat & Teufel» ist Car- 
men Werner. Sie sagt: «Heute  
ist wirklich ein besonderer Tag,  
heute laufen hier viele Fäden  
zusammen, welche seit Wochen  
und gar Monaten ausgehandelt  
und diskutiert worden sind.»

Erst in der Verbindung von  
Masken, Kostümen und Schau- 
spiel zeigt sich, wie die Ideen in  
der Praxis aussehen. Auch Carmen  
Werner spricht über die Besonder- 
heit der vielschichtigen Kostüme.  
Sie sagt: «Zu Beginn wissen wir  
nie, was genau funktioniert. Das  
sorgt für Spannung.»

«Soldat & Teufel» heisst im  
Original «Histoire du soldat», ver- 
fasst vom Waadtländer Dichter  
Charles-Ferdinand Ramuz in An- 
lehnung an ein russisches Märchen.  

Es ist die Geschichte eines Sol- 
daten, der mit dem Teufel seine  
Geige gegen ein Buch tauscht, das  
grosse Reichtümer verspricht. Be- 
dingung: Der Soldat muss dem Teu- 
fel innert drei Tagen das Geigenspiel  
beibringen. Doch das Geld macht  
den Soldaten nicht glücklich. Als er  
eine kranke Prinzessin heilen will,  
wünscht er sich die Geige zurück.  
Zurück in der Heimat wird der Sol- 
dat bereits vom Teufel erwartet…

Geschichte in der Welt  
der Walliser Sagen

Regisseur Hermann Anthamatten  
siedelt die Geschichte in der Welt  
der Walliser Sagen an. Dort spielt  
der Teufel oftmals eine Rolle. An- 
thamatten sagt: «Es ging nicht  
darum, Walliser Sagen telquel zu  
übernehmen, sondern sie in ei- 
nen modernen Kontext zu set- 
zen und sie auch zu entmysti�zie- 
ren.» Sehr häu�g seien die Sagen  
Geschichten gewesen, welche die  
Menschen mithilfe von göttlichen  
respektive teu�ischen Mächten  
zu beherrschen versuchten.

Der Soldat begegnet auf sei- 
nem Weg verschiedenen Figu- 
ren aus der Sagenwelt. Die An- 
spielung an Ramuz’ Geschichte  
bleibt, doch statt einer Geige  
ertönt eine Klarinette.

Der Chor treibt die Geschich- 
te voran, die Chormitglieder  
verwandeln sich in Figuren.

Komponist Tobias Salzgeber  
liess einige Zitate von Strawinsky  
in seine Musik ein�iessen. Doch  
die Volksmusik des Ensembles  
apartig ist anders. Die Musik  
spielt eine sehr wichtige Rolle  
beim rund 80 Minuten langen  
«Soldat & Teufel».

Schauspieler treten bei «Soldat & Teufel» 
in mehrschichtigen Kostümen auf
Erstmals proben die Schauspieler bei «Soldat & Teufel» geschminkt und mit Maske. Noch werden die Kostüme angepasst. 
Ein ungeschminkter Besuch bei den Anproben im Zeughaus Kultur.

Maskenbildnerin Nora-Li Hess schminkt eine Schauspielerin.

Der Soldat (rechts im Bild) begegnet im Wald allerlei Figuren. Bilder: pomona.media
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